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216 SECHSTES BUCH .

nahm . Im Gegensätze hierzu haben wir geselm , dass in der Periode des Hellenis¬
mus kein Ort , ausser Pergamos und Rhodos , ein selbständiges Kunstleben aufzu¬
weisen hat , dass seihst die glänzenden Monarchien der Diadochen Alexanders nicht
im Stande waren , die Kunst durch die Darbietung der überschwänglichsten Mittel zu
neuer und originaler Production zu treiben , und dass , mögen wir an den Fortgang
der Kunstübung auch in weiterem Umfange als in dem sie überliefert und bezeugt
ist , ja im grössten Masse glauben , diese Kunstübung nirgend im Stande oder ge¬
neigt war , den wirklichen Fortschritten der Entwickelung in der pergameniscben und
rhodischen Kunst zu folgen , die neuen Errungenschaften dieser Schulen zu verall¬
gemeinern , sondern sich genügen liess , vervielfältigend , nachahmend , reproducirend
mit der Erbschaft aus der höchsten Bliithezeit zu schalten und zu walten . Wir ha¬
ben in der Einleitung zum fünften Buche behauptet , dass Plinius’ Wort , nach der
121 . Olympiade habe die Kunst aufgehört, auf die organische Fortentwickelung der
Kunst bezogen , zu Recht bestehe , und diesen Satz wiederholen wir hier mit
Nachdruck, wir wiederholen, dass die Kunstentwickelung im gesammten Griechen¬
land , Pergamos und Rhodos ausgenommen, in der Periode des Hellenismus dar¬
niederlag.

Zu einer neuen Erhebung der Kunst war ein neuer Anstoss nöthig. Vergegen¬
wärtigen wir uns die schon früher charakterisirte Lage des griechischen Volkes in
der Periode des Hellenismus und um die Zeit , von der wir jetzt zu reden beginnen,
so werden wir ohne Mühe gewahr werden , dass dieser neue Anstoss zur Erhe¬
bung der Kunst nicht vom griechischen Volke selbst ausgehn konnte. Nirgend
im Leben der griechischen Nation , weder im öffentlichen noch im privaten , weder
in der Politik noch in der Religion noch in der Literatur finden sich die Elemente,
welche eine neue Entwickelung der- Kunst sei es bedingen , sei es auch nur ermög¬
lichen ; Griechenland erscheint uns in der Zeit , welche seiner Unterwerfung unter
die Herrschaft Roms vorherging, in jeder Hinsicht alternd , siech , heruntergekommen.
Sollte demnach die griechische Plastik einen Impuls zu erneuter Thätigkeit erhalten,
so musste dieser von aussen kommen , und er kam von aussen und wurde gegeben
durch Griechenlands Unterwerfung unter Rom , durch welche griechische Bildung und
griechische Litteratur in Rom einzog und sich einbürgerte.

Bevor wir nachzuweisen versuchen , wie dies geschah, und welches die Folgen
dieses äusserlichen Impulses für die neuen Leistungen der griechischen Plastik waren,
wollen wir nicht unterlassen darauf hinzuweisen, dass Plinius , obwohl er den inne¬
ren Grund nicht angiebt , dennoch mit seiner Bemerkung, die Kunst habe sich um
die 156 . Olympiade neuerlich erhoben , den Zeitpunkt richtig bezeichnet, in welchem
sie den neuen Anstoss von Rom aus empfing . Wir werden weiter unten nachzuweisen
suchen , dass die Künstler der 156 . Olympiade , von deren Auftreten Plinius den neuen
Aufschwung datirt , und die er im Verhältniss zu den früheren freilich untergeordnete,
aber doch als tüchtig anerkannte Künstler nennt , im Dienste des Metellus Macedoni-
cus in Rom arbeiteten , desselben Mannes , der auch zu seinen Bauten in Rom den ersten
namhaften griechischen Architekten, von dem wir dies wissen , berief. Sehr richtig
scheint mir Brunn 1) anzunehmen , dass Plinius in seinen Quellen das Jahr 600 der
Stadt Rom , welches dem zweiten Jahre de 156 . Olympiade ( 154 v . Chr. ) entspricht,
als den Zeitpunkt angegeben fand , in welchem die griechische Kunst in Rom vorwie-
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genrlen Einfluss gewann , und dass die Künstler , welche Plinius aus der mit 01 . 156
beginnenden Epoche anftihrt , eben diejenigen seien , welche diesen Einfluss vornehm¬
lich geltend machen . Von diesem Zeitpunkte an bildet also Rom den Boden , auf
welchem die griechische Kunst die Stätte ihres Naclilebens findet , und Roms Schutz
und Pflege ist es , der wir die überwiegende Mehrzahl der unsere Museen füllenden
Werke der griechischen Plastik verdanken .

Um die Art dieses Schutzes und dieser Pflege der griechischen Kunst in Rom
würdigen und deren Consequenzen berechnen und verstehn zu lernen , wollen wir
zunächst uns zu vergegenwärtigen suchen , wie die römische Liebhaberei der grie¬
chischen Kunst entstand und welche Stellung sie der Kunstübung in Rom anwies.

Die Geschichte des Einflusses der griechischen Kunst auf die Kunstübung der
italischen Stämme seit jener Zeit , wo unseres Wissens mit Demaratos von Korinth
die ersten griechischen Künstler nach Italien übersiedelten (Rand 1 , S . 75) , ist noch
nicht geschrieben , obgleich die Materialien fiir deren Erforschung bereits ansehnlich
angewachsen und noch ganz neuerlich durch bedeutungsvolle Funde in Etrurien ver¬
mehrt worden sind . Für die ältere Geschichte der directen und indirecten Einwir¬
kungen der griechischen Kunst auf die original römische dagegen besitzen wir bisher
nur wenige Anhaltepunkte 2

) von obendrein nicht durchaus unzweifelhafter Sicherheit ,
und es ist unmöglich vorherzusehn , ob wir jemals in den Resitz genügender Unter¬
lagen gelangen werden , um die Geschichte des allmälig wachsenden Einflusses der
griechischen Kunst auf die römische in weiterem . Umfange , namentlich mit Rücksicht
auf die Chronologie und mit weiterer Rücksicht auf das Verhältniss zur Geschichte
der Einbürgerung der griechischen Litteratur in Rom festzustellen . Wie es sich hier¬
mit aber auch verhalten haben möge , als sicher dürfen wir die im Vorhergehenden
erwähnte und auch von Plinius berührte Thatsache betrachten , dass das Rekannt -
werden der Römer mit der griechischen Kunst in grösserem Umfange um die Mitte
des sechsten Jahrhunderts der Stadt (am Ende des dritten vorchristlichen Jahr¬
hunderts ) beginnt , dass der Anfang der unbedingten Herrschaft der griechischen
Kunst in Rom diesem Zeitpunkt um etwa ein halbes Jahrhundert folgt , und in run¬
der Summe in das Jahr 600 der Stadt (ca . 150 v . Chr . ) fällt , und endlich , dass so¬
wohl jenes Rekanntwerden nebst seinen Consequenzen wie auch die endliche Über¬
siedelung der griechischen Kunst nach Rom eine Folge ist der Unterwerfung Grie¬
chenlands unter römische Obmacht und der Plünderung griechischer Städte durch
römische Feldherrn , Beamte und Private , durch welche griechische Kunstwerke in
immer wachsender Menge nach Rom versetzt wurden . Da dies sich so verhält , so
werden wir uns die Geschichte der Plünderung griechischer Städte und der Verpflan¬
zung griechischer Kunstwerke nach Rom , wenngleich nur in einer flüchtiger Skizze,
vergegenwärtigen müssen 3

) .
Den Reigen derjenigen Feldherrn , welche aus eroberten griechischen Städten

Kunstwerke in grösserer Zahl nach Rom entführten und den Römern Geschmack an
derartiger Beute beibrachten , eröffnet Marcellus , welcher nach der Eroberung von
Syrakus im Jahre Roms 542 (212 v . Chr . ) der Stadt ihre meisten und schönsten
Denkmäler , tlieils Werke der Plastik , theils Gemälde wegnahm , dieselben in seinem
Triumplizuge aufführte , und mit ihnen besonders den von ihm geweihten Tempel
des Ilonos und der Virtus (der Ehre und Tapferkeit ) am capenischen Thore schmückte ,


	Seite 216
	Seite 217

